
28 WIRTSCHAFT © > WIRO Masse Freitag, 7. Mai 2021

Das Unternehmertreff digital befasste sichmit TRIZ. Foto: WIRO

WiemankKreativität
erlernenkann
Unternehmertreff digital TRIZ-Master
Robert Adunka stellt Methodensammlung
vor. TRIZ-Innovationsnetzwerk präsentiert.

Aalen. 'TRIZ ist die russische Ab-
kürzung für „Theorie des erfin-
derischen Problemlösens“. Dr.
Robert Adunka, erster deutsch-
sprachiger TRIZ-Master und Ge-
schäftsführer der TRIZ Consul-
ting Group GmbH aus Sulzbach-
Rosenberg hat im Rahmen des
WiRO-Unternehmertreffs digi-
tal eine Einführung in diese Me-
thodensammlung für Innova-
tionsprozesse gegeben. „Kreati-
vität im technischen Bereich
muss nicht angeboren sein - mit
TRIZ kann sie jeder erlernen“,
sagte Adunka.

Das regionale TRIZ-Innova-
tionsnetzwerk, welches vor kur-
zem vom Digitalisierungszen-
trum (DigiZ) der IHK Ostwürt-
temberg gemeinsam mit dem
Ostalbkreis und dem Landkreis
Heidenheim gestartet wurde,

will bei Innovationen unterstüt-
zen. Markus Hofmann, Projekt-
beauftragter für Technologie-
transfer bei der IHK Ostwürt-
temberg, berichtete zum Auftakt
der TRIZ-Gruppe Ostwürttem-
berg, an dem zunächst acht
Unternehmen mit verschiede-
nen fachlichen Hintergründen
beteiligt waren. Die Idee des neu
gegründeten Netzwerkes ist es,
Unternehmen mit konkreten
technischen Problemstellungen
zusammenzubringen, um mit
Hilfe ausgewählter TRIZ-Me-
thoden innovative Lösungen zu
erarbeiten. Im Rahmen von wei-
teren Workshops soll die TRIZ-
Gruppe Ostwürttemberg verste-
tigt und erweitert werden. Inter-
essierte Unternehmen sind ein-
geladen, sich mit dem DigiZ in
Verbindung zu setzen.

Produktion regelt sich selbst
Varta Der Ellwanger Batteriehersteller beteiligt sich an einem Forschungsprojekt des
Fraunhofer-Instituts, das eine digitalisierte Produktion erprobt.

Ellwangen

er Ellwanger Batterie-
hersteller Varta betei-
ligt sich an einem For-
schungsprojekt zur Di-

gitalisierung der Batterieproduk-
tion. Das teilt das Unternehmen
mit. Die Kooperation mit dem
Fraunhofer-Institut soll die Pro-
duktion günstiger machen und
die Qualität der Produkte verbes-
sern. Die Technologie soll bei der
Herstellung der neuen Lithium-
Ionen-Rundzelle zum Einsatz
kommen.
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In Zukunft
wird es dank

modernster Techno-
logie und künstlicher
Intelligenz möglich
sein, alle Prozess-
schritte zu überwa-
chen und zu optimie-

«ren.
Rainer Hald
Varta AG

Varta produziert nach eige-
nen Angaben täglich nahezu
zehn Millionen Batteriezellen.
Man stelle somit einen idealen
Partner für das Projekt DigiBatt-
Pro4.0 des Fraunhofer-Instituts
für Produktionstechnik und
Automatisierung dar, so der
Konzern. Die Abkürzung steht
für digitalisierte Batteriezellen-
produktion mit Industrie-4.0-
Technologien. Ziel sei, die Batte-
riefertigung der Zukunft zu ent-
wickeln, in der jeder Schritt digi-
tal erfasst und mittels künstli-

Die Varta-Produktion.

cher Intelligenz überwacht wird.
Dabei sollten nicht nur fehlerhaf-
te Teile erkannt werden, son-
dern sogleich auch der Prozess
dahingehend optimiert werden,
dass die Ursache für den Fehler
gleichmitbehobenwerden: „Und
das, ohne dass ein Mensch ein-
greifen muss“, heißt es in einer
Pressemitteilung.

Produktionsprozess digital abge-
bildet
Bei DigitBattPro4.0 vernetzen
die Experten des Fraunhofer-In-
stituts die Maschinen und ent-
werfen ein Computermodell, um
so den realen Produktionspro-
zess auch virtuell abbilden zu
können. Damit soll die Grundla-
ge für eine sich selbst regelnde
Produktion geschaffen werden.

Geplant sei, diese Technologie
dann auchbei der Produktion der
neuen Lithium-Ionen-Rundzel-
len zum Einsatz zu bringen, die
Varta ab dem Ende dieses Jahres
auf einer Pilotlinie produzieren
wird. Das Ziel ist eine vollauto-
matische Produktion, bei der die
Geschwindigkeit weiter erhöht -

und der Ausschuss weiter redu-
ziert werden kann. Das Projekt
ist aufvier Jahre angelegt.

Isa Topac, der bei Varta die
Aufgabe des Digital Transforma-
tion Managers bekleidet, sagt:
„Wir sind stolz, hier als Vorrei-
ter auftreten zu können. Digi-
BattPro4.0 ist ein spannendes
Projekt, das uns helfen wird,
unsere Prozesse noch digitaler
und noch schneller zu machen.
Somit sichern wir unsere Wett-
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bewerbsfähigkeit und unseren
technologischen Fortschritt und
bauen ihnweiter aus.“

Rainer Hald, Chief Technolo-
gy Officer derVartaAG, fügt hin-
zu: „DigiBattPro4.0 bietet uns die
Möglichkeit, einen entscheiden-
den Beitrag für die Entwicklung
der Batteriefertigung von mor-
gen zu liefern. In Zukunftwird es
dank modernster Technologie
und künstlicher Intelligenz mög-
lich sein, alle Prozessschritte zu
überwachen und zu optimieren.
Varta liefert heute schon höchs-
te Präzision in allen Schritten der
Zellfertigung und ist somit der
optimale Partner für das Projekt.
Wir freuen uns, ein weiteres Mal
an der Zukunft der Batterietech-
nologie und -Produktion mitzu-
arbeiten.“
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